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Baaskerl un ~.!l1r 
D "h b "d 1 )W.~~J) ro n u e \ ~ .J~ 
(Mannshand baben) X 

Komödie in 4 Akten von K. H. Eh I ers, 

führt die » Walddörferbühne« 

in C. Duukers Gaststätte, »lUiiblendammc 

am DIenstag, 9. NOl'ember } Uh f ' 
20 r, au . 

und Mlttwodl, 10. " 

Eintrittskarten für die vorderen vier Reihen 1,60 DM 

für die weiteren Reihen 1,- " 

Vorverkauf bei Brügmann, Espert, Hellebrand, Kaninck. 

__ Näheres auf Seite 137 

Xruut gegen den Dood 
von Hans Heitmann 

am Sonntag, 14. NOl'ember (Volkstrauertag). 

__ Näheres durch Plakate und Handzettel .... 
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Die XirChe In Siek 
In der August-Nummer des "Wald­

reiter" haben die Leser einen Blick in 
die Zukunft der Kirchengeschichte Gr. 
Hansdorf-Schmalenbecks getan, als sie 
von der geplanten Gestaltung ihrer 
neuen Kirche erfuhren. Heute wollen 
wir zurückblenden und die Wurzeln 
der heimatlichen Kirchengemeinde be­
trachten, die ja erst 1950 aus dem 
Kirchspiel ausgemeindet und zur selb­
ständigen Kirchengemeinde erklärt 
wurde. 

Urkundlich erwähnt ist Siek das 
erstemal im Jahre 1304. Sicher ist je­
doch, daß der tatkräftige Graf Adolf 
IV. von Schauenburg, der bekanntlich 
1227 bei Bornhöved die Dänen besiegt 
hatte und später ins Kloster ging, das 
Kirchspiel Siek durch Abtrennung aus 
Teilen der Kirchspiele Bergstedt und 
Steinbeck gründete. Im Jahre 1248 
wird Siek in einer Aufzählung noch 
nicht mitgenannt, aus dem Baustil der 
alten Kirche nach Art der Stormarn­
schen Granithausbauten läßt sich je­
doch schließen, daß die KirChe in der 
zweiten Hälfte des 13. Jahrhunderts 
gebaut sein muß. So kann die Kir­
chengemeinde also im Jahre 1955 mit 
Recht ihr 700jähriges Jubiläum feiern . 

Zum alten Kirchspiel Siek gehörten 
die Dörfer Oetjendorf, Hoisdorf, Meils­
dorf, Papendorf, Langelohe, Krons­
horst, Teile von Rausdorf und GI. 
Hansdorf-Schmalenbeck. Viele alten 
Akten Sieks (Kirchenrechnungen, Vi­
sitationsberichte und Kirc.henbücher) 
sind in früheren Jahrhunderten leider 
durch Brände oder Plünderungen ver­
nichtet worden. Nur zwei Kleinodien 
haben allen Stürmen der reich beweg­
ten Geschichte getrotzt: das alte Tauf­
becken aus dem 14. Jahrhundert und 
der holzgeschnitzte Altar, um 1632 
von Hein Baxmann dem Jüngeren und 
seinen Schülern geschaffen. Das Tauf­
becken, auf drei ornamentalen Füßen 
ruhend, ist mit kunstvollen Orna­
mentzeichen geschmückt und stammt 
von dem Lübecker Erzgießer Gerhard 
Cranemann. Der dreiflügelige Sieker 
Altar hat große Ähnlichkeit mit den 
auch von Baxmann stammenden Al­
tären von Ochsenwerder und Alten-
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gamme. Eine Kreuzigungsszene in der 
Mitte, darüber eine eigenwillige Dar­
stellung des Jüngsten Gerichts, dar­
über schwebend die Figur des aufer­
standenen Christus, links die Wieder­
gabe von drei Geschichten aus dem 
Alten Testament, rechts die Darstel­
lung von drei entsprechenden Histo­
rien aus dem Neuen Testament. Das 
wertvolle Kunstwerk wurde bei dem 
durch Blitzschlag entstandenen Brand 
1880 von einem beherzten Zimmer­
mann Gehrmann gerettet und fand in 
etwas geänderter Umrahmung wieder 
Aufstellung in der neuen Kirche, die 
1883 eingeweiht wnrde. 

Der orkanartige Sturm am 16. Ja­
nuar 1954 hatte die Spitze des schö­
nen, nadelschlanken Kirchturms, der 
im Volksmunde "der ausgestreckte 
Zeigefinger des Kreises Stormarn" ge-

. nannt wird, beschädigt. Als Fachleute 
während der neuen Kupfereindeckung 
des Turmes auch das !ibrige Gebäude 
einer näheren Besichtigung unterzo­
gen, wurden bedeutende Schäden am 
Gewölbe, dem Fundament und dem ge­
samten Mauerwerk festgestellt, so daß 
wir nachträglich Gott danken müssen, 
daß das Gewölbe nicht während eines 
Gottesdienstes eingestürzt ist und un­
absehbaren Schaden verursacht hat. 
52 Hammerschläge brachten am 18. 
September das so schön empfundene 
Gewölbe innerhalb von 50 Minuten 
zum Einsturz. 

Nunmehr plant der Kirchenvorstand 
mit Hilfe von Kreditmitteln der Prop­
stei einen würdigen eubau. Voraus­
sichtlich wird zunächst das alte Fun­
damentwerk wieder freigelegt und 
eine Holzdecke in Form eines Flach­
oder Tonnengewölbes darüber gezo­
gen. Grundlage für die weitere Pla­
nung ist der stilechte Einbau von 
Taufbecken und Altar und der Umbau 
einer dazu passenden Kanzel. Die 
Seitenemporen werden nicht wieder 
aufgebaut. Stattdessen wird die Orgel­
empore vergrößert. Da die inzwischen 
auch abgerissenen Giebel nicht wie­
der aufgebaut werden, wird die zu­
künftige Gestalt der Sieker Kirche 
dem ursprünglichen Bau, der Berg-



stedter Kirche sehr ähnelnd, der alten 
Kirche von Siek aus dem 13. Jahr­
hundert im Grundriß gleichen. 

"Muttergemeinde" Siek und "Toch­
tergemeinde" Gr. Hansdorf-Schmalen­
beck stehen somit ziemlich am glei­
chen Punkt ihrer Bauentwicklung. Die 
Tochter unterstützt im Augenblick die 
Mutter, indem sie ihr in ihren Räum­
lichkeiten im ehemaligen "Hamburger 
Wald" Platz für die ausgelagerte In­
neneinrichtung der Kirche bot; bald 

wird es umgekehrt sein: dann wird 
die Mutter der Tochter die "Mitgift" 
auszahlen müssen und ihr mit Rat und 
Tat zur Seite stehen. Wenn audJ. die 
Sieker Kirchengemeinde zunächst im 
Herbst 1955 eher am Ziel ihrer Neu­
baupläne stehen wird, so bleibt dodJ. 
zu hoffen, daß die aufstrebende Kir­
chengemeinde Gr. Hansdorf-Smmalen­
beck in der Erstellung eines würdigen 
Gotteshauses in ihrem OrtsbereidJ. 
sehr bald folgen wird. S a eng e r, Pastor 

Das Ta ufbecken Sieker Kirche ist das Werk eines ganz g roßen Meisters des Erzpusses 
und welthin berühmt. Meister Gherardus Cranemann hat sein Meisterzeidten vor seinen Namen 
und das Wappen seiner Heim~tstadt Lübeck an das Ende der Inschrift ges etzt, die den Mittel. 
streifen des Taufkessels aus fiillt . Es ist eine lateinische ln smrift, di e mit dem Wunsme smließt, 
daß die Seele des Meisters und seines Gesellen in Frieden ruhen möge. Das Becken ruht auf 
drei sitzenden Löwen, die einen Menschenkopf mit langem Bart haben . 
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Unser Landtagsabgeordneter 

Am 17. September 1954 richtete der 
"Waldreiter" an den neugewählten 
Landtagsabgeordneten für Stormarn­
Süd folgenden Brief: 

Sehr geehrter Herr Gramcko, 
aus Ihrer Wahl zum Abgeordneten 
für den Schleswig-Holsteinischen 
Landtag ergibt sich für viele, die Ihrer 
Partei nicht angehören, die Frage, ob 
Sie willens sind oder es als Ihre Ab­
geordnetenpflicht ansehen, die Men­
schenrechte auch der Ihnen nidlt poli­
tisch Nahestehenden zu vertreten. 

Nehmen wir z. B. an, ein Groß­
bauer oder ein ehemaliger National­
sozialist sei nach seiner Uberzeugung 
durch eine Amtsstelle unrecht behan­
delt worden, würden Sie die Angele­
genheit untersuchen und dem Recht­
suchenden eventuell zu seinem Recht 
verhelfen? 

Wären Sie bereit, falls Sie die vor­
aufgegangene Frage mit Ja beantwor­
ten, eine Sprechgelegenheit einzu­
richten und eventuell öffentlich be­
kanntzugeben? 

Es würde mich sehr freuen, wenn 
ich von Ihrren eine Antwort erhalten 
würde, die meine Uberzeugung stützte, 
daß ein Abgeordneter für alle Recht­
suchenden seines Kreises da sein 
müßte. 

Hochachtungsvoll 

N. Henningsen 

Am 7. Oktober 1954 antwortete 
Herr Gramcko: 

Sehr gegehrter Herr Henningsen! 
Ihre Uberzeugung, wonach ein Ab­

geordneter verpflichtet ist, für alle 
Rechtsuchenden da zu sein, wird auch 
von mir getp.ilt. Ich habe in meiner 
langjährigen Tätigkeit als parlamen­
tarischer Vertreter nie anders gehan­
delt und auch bei jeder Gelegenheit 
zum Ausdruck gebracht, daß der par­
lamentarische Vertreter nicht Inter­
essenvertreter, sondern Vertreter der 
Allgemeinheit sein muß. Es ist leider 
ein betrübliches Zeichen unserer Zeit, 
daß eine bestimmte Interessenvertre­
tung über das Gesamtinteresse ge­
stellt wird. 

Die Rechte des Einzelnen werden 
durch das Gesetz bestimmt, und es ist 
selbstverständlich, daß jeder Recht­
suchende das Gesetz für sich in An­
spruch nehmen kann und dabei Un­
terstützung finden muß. 

Inwieweit ich eine Sprechgelegen­
heit einrichten kann, weiß ich im 
Moment nicht zu sagen, ich muß erst 
einmal sehen, wie und wann ich zeit­
lich dazu in der Lage bin. Inzwischen 
bin ich jedoch jederzeit schriftlich er­
reichbar und stehe mit Auskünften 
gern zur Verfügung. 

Ahrensburg, Immanuel-Kant-Str. 25 
Mit vorzüglicher Hochachtung 
I Ihr O. Gramck:o 

Wir wählen selbst am Telefon 

Es ist endlich soweit, daß i n den 
e r s t e n N 0 v e m b e r tag e n das 
Ortsnetz Ahrensburg in den Selbst­
wählbetrieb einbezogen wird. Also 
auch die Teilnehmer in Großhansdorf­
Scbmalenbeck, die wie andere oft 
lange darauf warten mußten, bis das 
"Fräulein vom Amt" die Verbindung 
herstellte. Fortan wählt jeder selbst, 
die Wartezeit hört auf, aber bei Fehl­
verbindungen ist man nun selbst der 
Schuldige. 

Die bisherigen Anschlußnummern 
gelten weiterhin. Wer bisher "Ahrens­
burg 2746" verlangt hat, steckt sei­
nen Finger künftig in die gleichen 
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Numrnernlöcher. Wer mit Orten spre­
chen will, die nicht zum Ortsnetz 
Ahrensburg gehören, wählt zwar auch 
die bisherige Nummer, setzt aber die 
jeweilige Ortskennzahl davor, die auf 
Sei te 4 des amtlichen Fernsprechbuches 
angegeben ist. Für Hamburg ist das 
einfach die 9. (Von Hamburg nach dem 
Ortsnetz Ahrensburg setzt man.97 vor 
die Teilnehmernumrner.) 

Die Kosten der Gespräche im Orts­
netz bleiben wie bisher zeitlich unbe­
grenzt. Die Gespräche im Schnelh'er­
kehr und Fernverkehr werden nach 
der Gesprächsdauer berechnet. Das 
Fernsprechbuch gibt darüber auf Seite 
9 genaue Angaben. 



DeI' .:Altar in de!' Sieke!' 1<ir0e 
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Eine gegen früher veränderte 
Lage ergibt sich für den Inhaber eines 
Anschlusses, wenn die Rechnung ins 
Haus kommt. Bisher war jedes Ge­
spräch, das mit einem Anschluß außer­
halb des Ortsnetzes Ahrensburg ge­
führt wurde, auf einem besonderen 
Kostenzettel verzeichnet, von dem er 
Tag, Teilnehmernummer, Zeit und 
Gebühr ablesen konnte. Das hört auf. 
Künftig kommt lediglich eine Abrech­
nung über die Summe der Gebühren­
einheiten zu je 16 Pfg., die irgendwo­
hin gesprochen worden sind. Selbst­
gewählte Ferngespräche sind darauf 
von Ortsgesprächen nicht zu unter­
scheiden. 

Diese Neuerung, die mit dem 
Selbstwählbetrieb verbunden ist, mag 
dem Inhaber e ines Anschlusses bedeu-

tungslos sein, soweit es sich um seine 
eigenen Gespräche handelt. Wie aber, 
wenn es sich um Gespräche von 
Fremden handelt, denen er sonst den 
genauen Rechnungsbetrag nach dem 
Gebührenzettel vorlegen konnte? Jetzt 
bleibt kein anderer Weg, als jedes 
Ferngespräch eines Fremden mit der 
Uhr in der Hand nach Beginn und 
Ende genau feststellen zu lassen. Es 
können aber auch Zähluhren neben 
dem Fernsprecher eingebaut werden, 
die die Gebühreneinheiten wie ein 
Tachometer summieren; solche Zähl­
uhren werden für Firmen, Gaststätten 
und öffentliche Fernsprechstellen un­
bedingt erforderlidl sein. Private 
müssen sich entscheiden, ob die Ein­
bauten und die monatliche Gebühr 
von 2,- bis 2,50 DM für sie lohnt. 

Wo Finkenwarder to ne Sporkass kam is 

Ru d I Kin a u kummt wedder to 
uns un ward op sien feine Ohrt ver­
telln. He hett wedder 'n lütt Book 
mit Geschichten tohopstellt: "Dal 
Hart vull Freid" nömt he datt (Ba­
ken-Verlag, Hamburg), dat kost' 
blot 1,20 DM. He hett uns verlövt, 
'n lütte Proof ut dal Book to geben , 
Un dat doot wi nu, 

Wat würn dat freuher für unruhige 
rieden - as wi noch keen'n "Blitz­
ableiter" un keen Spoarkaß harrn, un 
harrn in 'n Sommer jeeden drütten 
Dag 'n swoar Gewidder. - All de 
Lüd seeten mit jemehr Papiern un 
mU'n Bütel vull Guld- un Sülbergild 
up de DeI didlt achter .de Husdör. Un 
bi jeeden hatten Slag sprüng de Grooß­
mudd er up, un wull de Husdör open­
rieten un wull rut. Ober de Grooß­
vadder stünd doar mit 'n Puckel ge­
gen un sä: "Is noch ne bi uns. Is noch 
m Oolland! Dat Gewidder kann wed­
der mol ne öber de Ilw kommen!" 

Un wenn 't denn toletz doch öber 't 
Woter röber wür, un wür ook öber 
dat eegen Hus weg, denn leeten de Lü 
de Schullern sacken und sän: "Gott 
Loff un Dank!" Un packen de Papiern 
wedder in de Komood, un den Bütel 
mit dat Gild wedder ünnern Strooh­
sack - oder in'n Killer in de brune 
Kruk, dat se em jümmer gau bi de 
Hand harrn, wenn dat in de Süd wed­
der anfüng to rummeln. 
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Toletz wörd Willem Lühmann _ . ­
de wür al wied in de Wilt rumkom­
men, wür sogar al mol in Ameriko 
wesen, un harr sick nu son lült fein 
Hus boon loten bi uns an'n Diek -
Willem wörd den Krom leed. He harr 
keen Lust mihr, mit dat 001 Gild rüm­
tdslepen, - un he leet sick ut de Stadt 
'n groot swoar isern Schapp kommen 
- mit isern Wanden un 'n isern Dör 
un 'n isern Borben, un mit 'n dree­
duppell Slott. Un doar pack he nu aU 
sien Papiern un sien Gild rin, un sleut 
de Dör to. Denn bruk he bi 't Gewid­
der wieder nix mittonehmen as sien 'n 
lütten Slötel, den harr he in de Büxen­
tasch, - "nllt'n iserll Ked um '11 Liew" 
sän de Lü. Un se sän ook: An sien 
Schapp kunn an's nüms ran as he sül­
ben, de Dör leet sick blooß mit'n Zau­
berspruch open sluten, un den Zauber­
spruch wüß blooß Willem Lühmann. 

Doar würd den ganzen Harwst un 
Winder vel van snackl, van Willem 
sien isern Schapp. Un as de Sünn 
wedder heuger kärn, un de Gewidders 
kämen wedder in de Mood, - do 
hann sick doch woahrraflig al son fief 

• o9,er süß goode Nobel's un Fründen 
an Willem Lühmann ranmokt un harrn 
em frogt, wat he jemehr Gild doal' ne 
ook 'n beeten mit insluten wull - in 
sien groot Schapp. 

Un Willem wür jo son richtigen 
.Hans mit gooden Hatten". Willem 



harr "jo" segt un harr dat ook don. 
Un so bilütlen harr he jümmer mihr 
Fründen un Nobers kregen, un harr 
doar alleen al goarne mihr geegenan 
kunnt. He harr siek sien'n Swoger Ju­
lus Roopers to Hölp holt. Un denn 
harrn de bei den doar mit de Tied son 
ricbtige lütte Spoarkaß ut mokt, -
harrn siek son groot diek Book köfft, 
nem se allns in anschrieben dän, -
un harrn ook jeeden "Kunden" son 
lütt Taschenbook geben, nem dat all 
genau in anschreben wür, wu vel Gild 
he bi Willem Lühmann in 't Schapp 
ha rr. 

Ho, wat würn de Lüd wedder an ·t 
Snaeken! Junge, wat wür 't för 'n 
feine Sok! Wenn nu mol wedder 'n 
Gewidder hooch käm, denn harrn de 
Lüd an 'n Diek goarne mihr so vel mit 
dat 001 Gild rümtoheuden . Ne, dat läg 
nu jo all bi Willem Lühmann in dat 
groot isern Schapp, Un doar kunn jo 
keen Blitz un keen Dünner ran kom­
men, "Füerfast bit dusend Grod Hitt!" 
harr Willem segt, sän de Lü. 

Willem harr nu - in sien lütt Döns 
- genoog to doon - mit Notelln un 
Anschrieben un Wegpacken . Un sien 
Swoger Julus Roopers harr buten an 
' ]1 biek genoog to loopen und ranto-
lepen, - dat käm nu jo van all de 

Sieden. Wenn Julus morgens langs­
gohn dä, un wull bi sien'n Swoger 
mol wedder ,, 110 'n rechten kieken", 
denn stünden de Lüd an 'n Diek al 
a llerwegens _in 't Dörnloek , oder stün­
den achter de Ruten un kloppen an de 
Schieben: "Julius, kummst mol eben 
rin1 ~ Nimmst uns dat mol mit langs? 
- Sünd fiefundörtig Mark, Julus, -
brukst ne ierst notokieken, iek hebb 
dat tweemol tellt. Stek man so weg! 
Un hier is uns lütt Book - to 'n An­
schrieben! " 

Un denn steek Julus dat Gild un 
dat Book so in de Jaekentasch, - Un 
'n poar Hüs wieder langs kreeg he 
denn villicht fiefuntwindig Mark, un 
de steek he so in die Büxentasch, -
tm dat Book doarbi. - Un in 't anner 
Hus kreeg he mol wedder söbentig 
Mark, - un de steek he in de Binnen­
tasch. - Un so güng dat wieder, meist 
Hus för Hus, - Julus barr mitünner 
de Taschen so vull, he kunn man eben 
loopen. 

Un wenn he denn langs wür no 
sien 'n Swoger, denn pack he doar dat 
ganze Gild up 'n Disch, un leet dat 
doar in dat groote Book un in aU de 
lütten Beuker anschrieben, Un halbe 
Nomeddag, wenn he wedder no Hus 
langs güng, denn lang he aUerwegens 
de lütten l?~uker wedder rin: "Hett 
all so stimmt, un is all in de Reeh! " 

Sie Ist s o sympo lhlsch. 
die gule \ VoJldccke % 

In reicher Auswahl, auch 
zu Geschenkzwecken, bei 

TEXTIL-ESPERT 
Gl'oßbansdol'f - Ruf 26 SS 

Un wenn de Lüd an 'n Diek mol 
Gild hebben wulln 'ut Willem Lüh­
mann sien grooten Schapp, denn gä­
ben se Julus dat Book mit, un sän em, 
wuvel se bruken dän, - un denn 
bröcht Julus jem dat mit, un harr dat 
ook in dat lütte Book afsett, un sä 
denn ook : "Stek man so weg! Wi 
hebbt dat dreemol teilt, dat will un 
will ne mihr warden!" Allns wat in 
Gildsoken in de Hüs an'n Diek to 
doon wür, dat mok Julus Roopers 
ganz alleen in de Reeh , ohne dat he 
mol een 'n Bleestieken oder Posenstel 
bruken dä. Un dat stimmt jümmer all 
bi em - up Heller un Penn, - un 
doar käm ook keen'n Groschen un 
keen Tall verkihrt, Julus wüß van jee­
der Hus, wat doar loos wür, ober he 
dreug nix van een'n no 'n annern. De 
Lüd kunnen siek fast up em ver loten, 
Un doarüm wür Julus Roopers ook 
jemehr "Gildmann". No Willem Lüh­
mann bruk bald keeneen mihr langs . 

Fief J oahr güng dat so, 
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Dat sößte Joalu - den een 'n M o r­
gen - ha rr Alwine Biehrns den ooln 
Julus ne fotkregen, Un da geiht se 
mol gau sülben no Willem Lühm ann, 
- se will ehr föftig Mark giern ut 'n 
Hus 1005 wesen, - dat süht al wed­
der no Gewidder ut. Un as se doar 
rinkummt bi WiIlem, da is doar up de 
DeI richtig san lütten Schalter mit 
isern Stangen, Un achter de isern 
Stangen sitt 'n Junggast mil Slips un 
Kragen, un de kickt ehr an un segt: 
"Sie wünsch en -?" 

Un Alwine is rein bestött und segt : 
,,15 Willem ne doar? Ode r Julus - ?" 

"Nein, Herr Lühmann und Herr 
Roopers sind augenblick li ch ni cht da, 
Womit kann ich dien en -?" 

"lck wull wat inbetohln up mien 
Book!" segtAlwine, "Ober wenn keen­
een doar is , denn - lot man! Denn 
gef ick Julus dat morgen mit!" 

Un da smitt de Junggast siek in de 
Bast und segt : Se kann da t Gild doch 
ook bi em afgeben , Dat is doch hier 
'n richtige Spoarkaß worden, - un he 
is doch hi er as Kassierer un is fast 
anstellt. Un dat wa rd doch ook gliek 
all anschreben und ward dreemol 
"bucht", 

Un Alwine Biehrns lett sick dat ook 
rich tig vörsnacken, un teilt em de 
teihn grooten Fiefmarkstücken doar 
so hin, Un lett sick dat in ehr lütt 
Book ansdl rieben un stempeln, - Un 
denn steiht se noch un luert : De Jung­
gas t schall dat Gild nu ook w egpak­
ken un insluten, - Da geiht achter 
e hr de Husdör open un de Slachter 
LLidders kummt doar ringeweiht, un 
langt doar son lütten Zettel dör den 
Schalter und segt: "Kann ick mol eben 
löftig Mark kriegen ?" - Un de Jung­
gast kickt siek den Zet tel an und segt: 
"Ist in Ordnung, Herr Lüclders!" Un 
schu fft um de föftig Mark hin, Alwine 
e hr teihn Fiefmarkstücken, de se eben 
inbetohlt hett , Oe SI achter will dal 
Gild wegnehmen un in de Tasch ste ­
ken , Ober nu kummt A lwine em doar 
lwüschen, grippt mit beid Handen no 
de föftig Mark, smitt jem wedder in 
elun lütten Korf, un mokt för du send 
Doler Larm : "Wenn ick mi dat ne al' 
dacht harr! San Swindel un Bedrog 
hi er! Dat kunn ja woll so passen ! 
Mien Gild - man een fadl so weg-
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ge ben! - Stopp man, - doar will ick 
milu van weten! Ick goh forls no de 
Polize i! De schall hier mol uprLimen !" 
Un löppt ut de Dör un schilt un scha­
fudert den Diek langs, - bit se Ju­
lus Roopers in de Arms löppt. 

Julus snackt e hr wedder mi t Lim, Ull 

mokt dat all wedder in de Reeh -
mit den Junggast un ook mit den 
Slad1ter, dat de ook sien Gild kriegen 
deit. Ober de krigt nu ganz anner 
Gild , Alwine Biehrns e hr teihn Fief­
marks tücken ward - vör e hr eegen 
Oogen - in dal groot isern Schapp 
lllsiolen, Un Alwine ge iht mit 'n hee-

' len Kupp ul de Dör un no Hus , Ull 

hett de Lippen fast toh op knepen , 
dat se man bloß nix segt. 

Ober nu harrn jo al doch 'n paar 
Lüd wat hörl un wat markt. Un denn 
ha rr siek dat ja woll so wieder snackt 
- val~ een Hus no ' t anner. 

As den annern Morgen Klack ne­
gen de lütt Spoarkaß bi Willem Lüh­
mann open mookt ward, do steihl de 
gr'oot' Till e Poppen al gliek vör '11 

Schalter, mit ehr lütt Book in de Fust : 
,, 15 Willem mol doar? Oder Julus ?" 

• '4U( Sehachtjl 
KOHLEN 

KOKS 
BRIKETTS 

HOLZ 
BAUSTOFFE 

• TELl65'· 



"Guten Morgen!" segt de Junggast, 
"Nein, die Herren sind noch nicht da, 
Womit kann ich dienen?" 

Idc will mien Gild afholn!" segt 
Tille till smitt eh1' Book up'n Disch, 

"Geld abholen -?" De Junggast 
schult gau mol no den Nom: "Jawohl, 
gerne, - Frau Papp! Wieviel soll es 
denn sein?" 

"All wat doar is! Hunnertföftig 
Mark!" 

"Das ganze Geld, Frau Papp?" 
"Ja, a llns! Hörst du ja!" 
"Wallen Sie denn nicht wenigstens 

e ine Mark stehen lassen? Damit das 
Konto nicht verfällt?" 

"Ne, will ick nel Allns will ick heb­
ben! HunnerLföftig Mark! - Un idc 
hebb ne lang' Tied, - idc mütt mien 
Eten to Füer bringen un mütt noch 
Kantüffeln schelln - Klack eiben is 't 
Meddag bi uns!" 

t!ß71UThIwll7b 
=:;;ga~J,nff/ ('~lIi1lrJ.i 
Ah rensburg , Ruf 21 65 

Lieferung fre i Haus 

"Augenblick, Frau Papp!" Un de 
Junggast kidct dat no, un rekent dat 
all ut, un denn teIlt he ehr dat Gild 
up 'n Disch : Hunnertachtunföftig Mark 
un söbentig Penn, "Bitte sehr, Frau 
Papp!" 

"Hunnertachtunföftig -7" segt Tille, 
"Wonem kommt de denn her? Un sö­
bentig Penn -? Weet ick ja goarnix 

vall af -? Un de stoht hier ja ook 
gOaTne in mien Book mit in!" 

"Das sind die Zinsen, Frau Papp, -
die habe ich gleich hinzugerechnet!. 

Tille weet ne recht, wat he meent, 
ober se will nu ook ne wieder mihr 
frogen, Se tem dat Gild no, un teilt 
dat noch mol wedder, - un denn holt 
se ganz deep Luft, un schufft den 
Junggast dat ganze Gild wedder hin: 
"Na jä, denn - - denn is 't good! 
Denn sthrief dat nu man wedder an, 
- un pack dat man wedder in 't 
Schapp, - lek W!lll blooß mol seehll, 
wa t't ook noch all da ar wür!" 

"Aber Fran Papp?" segt de Jung­
gast. 

Da kummt Willem Lühmann doar 
jüst öber to, un as he hört, wat laos 
is, da kriegt he dat Grienen, un krigt 
Tille Pappen bi 'n Arm tofot und segt: 
"T ille, - deist mi 'n Gefalln?" 

"Noa, wat denn -?" 

"Wenn du nu no Hus langs geihst, 
un du dröppst een'n up 'n Diek - ganz 
egal, werkeen dat is - segst em ne, 
dat du hier wesen büst und hest dien 
Gild notellt!" 

"Ne, ne- - ick segg nix!" 
"Ober wenn du mol 'n gooden Be­

kannten dröppst, un du weeß ganz 
gewiß, dat he dat ne wieder vertelln 
deit, - denn kannst du em dat mol 
sinnig in 't Ohr seggen: Dat dien Do­
lers hier bi uns in 't isern Schapp -
Junge kregen hebbt!" 

Un dat mütt Tille Poppen ja woll 
ook mokt hebben, un all de gooden 
Bekannten an 'n Diek hebbt ehr hol­
pen, dat dat ünner de Lüd kommen is, 
- uns' lütt Spoarkaß left ja jümmer 
noch, un hett'n barg to doon, 

Baaskerl un Dröhnbüdel 
Mit einer neuen niederdeutschen 

Komödie meldet sich für Anfang No­
vember die "Walddörferbühne, " 

Nicht wahr, es wird Zeit, nadldem 
der "Hahn" in den Regenfluten des 
Sommers elendiglich ertrunken ist? 

Die Aufführungen finden in der 
Gaststätte C. Dunkel' in Großhansdorf 
statt. Wir haben die Abende um den , 
Vollmond herum gewählt, damit Hin -

und Rückweg bequemer sind, Bald 
wird die neue Straße vom Bahnhof 
Großhansdorf eine gerade (und wie 
wir hoffen, gut erhellte) Linie zum 
"Mühlendamm" bilden, 

Das erste Stüdc der neuen Spielzeit 
bringt uns abwechselnd ins Haus 
eines Marsch- und eines Geestbauern, 
Man weiß ja : die fette Marsch hat 
fette Bauern mit fetten Geldbeuteln, 
die magere Geest hat mageres Land, 
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magere. Bauern, und das Geld wird 
schwerer verdient. Verschieden wie 
das Land sind auch Marsdlbauer Cla­
sen und Geestbauer Thun. Ersterer ist 
ein Baaskerl, durch und durch Herr 
und Meister, immer obenan, plietsch, 
eisenköpfig . Letzterer ist ein Dröhn­
beute\, der alles langsam angeb en 
lcißt und mit Gott und der Welt so­
weit gilllz einverstanden ist, wenn 

man ihn nur in Ruhe läßt. Ma rsch­
bauers Tochter hat ebenfalls einen 
Eisenkopf, und Geestbauers Sohn ist 
wie der Vater ein Dröhnbüdel. W as 
daraus wird, und was außer den vier 
Genannten der Tierdoktor und die 
alle Trina in dem Stück zu tun haben, 
- nun, das soll die Aufführung zei­
gen. 

Briefe an den Waldreiter 

Da stimmt was nicht 

Die Tätigkeit des Heimatvereins 
und des "Waldreiter" verfolge id1 
stets sehr genau. Ich bin überzeugt, 
daß beide sich bemühen, recht viel 
Gutes für Großhansdorf zu schaffen. 
Trotzdem kommen mir einige Fragen 
immer wieder. 

1. Viele, die an dem Vortragsabend 
des Forstmeisters Meyer anwesend 
waren, bekannten ih re Liebe zum 
Wald. Aud1 solme, die hier etwas zu 
sagen haben. oder notfalls eingreifen 
können. Vvie läßt es sich damit ver­
einbaren, daß an den Bäumen Plakate 
der Gemeinde, des Heimatvereins, der 
Walddörferbühne, des Kinos und vie­
ler anderer Vereinigungen angeheftet 
werden? Wie kann man es zulassen, 
daß Plakate und besonders verregnete 
und windzer'fetzte Wische nicht ent­
fernt werden? Wie verträgt sich das 
mit den Bestrebungen, das Orts bild 
sauber und schön zu erhalten? 

2. Mir ist nicht bekannt, ob der von 
mandlen Fahrzeugen benutzte vVeg 
parallel zur Vorderfront des "Ham­
burger Wald" Eigentum der Gemein­
de ist. Einerfei, er ist ein schlimmer 
Schandfleck. Oder wird diese Seen­
kette zum Andenken an den letzten 
Wirt des "Hamburger Wald" gedul­
det? Sollte es so sein, daß er seinen 
Gästen eine Freude machen wollte, in­
dem er eine Nachbildung der masuri­
schen Seenplatte schuf? Da der 
• Waldreiter" nie auf diese Widerwär­
tigkeit einge9angen ist, tue ich es. 

3. Der Bahnhnfsplatz ist die Visi­
tenkarte einer Gemeinde. So hat je-
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man.d gesagt. Ist die Gemeinde glei­
cher Meinung? Wenn ja, was hat sie 
sich dabei gedacht, daß seit vielen 
vielen Monaten an der Ecke Kolen­
bargen gegenüber der Apotheke zwei 
Teerfässer liegen, und daneben ein 
Erdhaufen, der mit Disteln und ande­
rem Unkraut überwuchert ist? Ver­
schönerung ist es weiß Gott nicht, den 
Fremdenverkehr wird es kaum för­
dern, aber gestolpert ist schon man­
cher darüber . .. Hat kein einziger un­
serer Gemeindevertreter im Rat da­
gegengesprochen? Simpel. 

Der "Blaue Hahn~ 

will wieder lebendig werden. Der den 
älteren Einwohnern Großhansdorfs so 
vertraute Name ist völlig versdlwun­
den. Jetzt, wo neue Straßen durdl die 
f .. rühere Koppel "Zum Blauen Hahn" 
geführt werden, wo eine Verbindung 
zwischen Eilbergweg und dem Gast­
haus Mühlendamm geschaffen wird, 
wende ich mich an die Gemeindever­
treter mit der Bitte, ein e der Straßen 
oder einen Platz nach der alten Be­
zeichnung zu benennen. Den Heimal­
verein bitte idl, sidl ebenfalls dafür 
einzusetzen. Es wäre Heimatpflege, 
w ie sie durch Beibehaltung alter Flur­
namen oft durdl die Gemeinde geübt 
worden ist. Frau E. S. 

Antworten: 

Der H e i m a t ver e in teilt mit, 
daß von seiner Seite seit mehreren 
Jahren kein e der gerügten Plakatie­
rungen erfolgt sind. Er teilt seine 
Veranstaltungen nur durch seine An­
schlagkästen im "Waldreiter" und 
brieflich an seine Mitgli€der mit. 



Betten-€Jpe,.t die Betten bat! 
Bürgermeiste r 

antwortet wie folgt: 
S tel zn e r Wort gestanden: "Der Bahnhofsplatz 

Ist die Visitenkarte einer Gemeinde.· 

zu 1) Die Gemeindevertretung hat 
am 16. Juli 1953 eine Ortssatzung 
über die Baugestaltung besdllossen· 
in dieser Satzung ist auch die Frag~ 
der Werbung geregelt. Unter anderem 
ist verboten, die Anbringung von An­
sdllägen aller Art an Einfriediglm­
gen, Masten, Brückengeländern, Bäu­
m~n. usw. Ehe die Genehmigung des 
Mmlsters für Arbeit etc. nidlt vor­
liegt, hat die Gemeindeverwaltung 
keme redllhdle Handhabe zum Ein­
schreiten. Von der Gemeindeverwal­
tung werden keine Ansdlläge an Bäu­
me gemacht. 

Uber die Gestaltung der Flädlen Ah­
I:ensfelder Weg-Kolenbargen gegen­
uber der Apotheke sind die Verhand­
lungen noch nicht abqeschlossen. Die 
beiden Teerfässer und der Haufen 
Splitt sind für die Ausbesserung der 
Straßendecke vorgesehen. Infolge des 
nassen Sommers konnte diese Arbeit 
noch nicht durdlgeführt werden. Die 
Gemeindeverwaltung dankt fü r die 
Anregung, sie wird die Fässer an 
einer anderen Stelle lagern . 

Photo: Heller , Großhansdorf 

zu 2) Die Sieker Landstraße ist als 
Landstraße 2. Ordnung Kreisstraße 
und vom Kreis zu unterhalten. Die 
Abzweigung vor dem ehern. "Ham­
burger Wald" zur Gemeindestraße 
"Bei den rauhen Bergen" ist ein Teil 
dieser Straße. Auch dieser Teil steht 
im Eigentum des Kreises. Die Ge­
meinde hat wiederholt an die Krteis­
v~rwaltung das Ersuchen gestellt, sich 
dieses Stra ßenteils anzunehmen um 
sc. mehr, als dieser Straßenteil durch - Das Bild zeigt die "Schattenseite" 
Maßnahmen der Besatzungsmacht in dieses Sommers, den wir uns eigent-
diesen schlechten Zustand versetzt Iich etwas anders vorgestellt hatten. 
worden ist, bisher ohne Erfolg. Der Mitten in Großhansdorf ist infolge des 
Kreis steht auf dem Standpunkt, daß tagelang andauernden Regens der 
diese Abzweigung als Nebenanlage kleine Teich, genannt Fudlsteidl, ge-
der Kre!sstraße von der Gemeinde zu genüber dem ehern. Gasthaus Paape 
unterhalten ist und ihm nur die Un- am 19. August 1954 überschwemmt, 
tE'rhaltspflicht auf eine Fahrbahll- u~d zwar in dem Ausmaß, wie es das 
breite bis zu 6 Meter der Hauptstraße Bild zeigt. Die Uberschwemmung 
obliegt. Die Versudle der Gemeinde nahm solche Formen an, daß nadl 
die Schäden an der Strecke als unmit~ emer Besichtigung durch die Ge-
telbare Kriegsfolgen zu beheben, hat- meindevertreter angeordnet wurde, 
ten ebenfalls keinen Erfolg. Bei der den Teich leerpumpen zu lassen. Die 
bekannten finanziellen Anspannung Freiwillige Feuerwehr Großhansdorf 
der Gemeinde, insbesondere durch das sowie der Zug der Feuerwehr Sdlma-
ausgedehnte Straßennetz von rd. 30 lenbeck machten sich an diese sdlwie-
km war es der Gemeinde noch nidlt rige Arbeit. Vom frühen Abend bis 
möglidl, hierfür die erforderlichen fast in den Morgen pumpten zwei ge-
Gelder berei tzustellen. waltlge Motorpumpen das Wasser in 

zu 3) Soweit die Planung vor dem 
Bahnhof Schmalenbeck festlag, hat die 
Gemeinde hier durdl die Verbreite­
rung des A hrensfelder Weges und die 
Schaffung von Grünanlagen zu ihrem 

den benachbarten "Sd1Ulteidl", wel­
cher einen besseren Abfluß in die 
"Aue" hat. Für die Schuljugend war 
dies nidlt alltäglidle Schauspiel eine 
interessante Unterbrechung in der to­
tal verregneten Hochsommerzei t. 
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;r,üp jedeJHauJ inVopf undc5tadt 
Mitteilungen 

Sperrung. Die Hansdorfer Land­
straße vom Manhagen bis zur Gast­
stätte Dunker ist wegen Begradi­
gungsarbeiten für den Verkehr ge­
sperrt. Fahrzeuge, von Ahrensburg 
oder von der Autobahn kommend, 
müssen bei der Gemeindeverwaltung 
Groß hansdorf in den Ihlendieksweg 
einb iegen und beim Kriegerdenkmal 
den Waldreiterweg benutzen. 

Nicht vergessen: 

Äpfel von W. Meyer, Groten Diek 42 

Der Tennisciub Schmalenbeck e. V. 
ermi ttelte im Verlauf seines Internen 
Turniers die diesjährigen Clubmeister. 

Auf einem festlichen Abend im 
Parkhotel Manhagen überreichte der 
Vorsitzende des Tennisclub Schmalen­
beck e. V., Herr Holger Reimers, den 
nachfolgenden Siegern ihre Preise : 

Herren.-Einzel A: Herr Gert Ottmüller, 
Damen-Einzel: Frau Käthe Harmsen , 
Herren-Einzel B: Herr Holger Ziehm, 
H erren -Doppel : Herr Gert Ottmüller / 

Herr H. E. Steinwärder, 
Damen-Doppel: Frau Magda Diercks / 

Fr!. Ingrid Hartma=, 
Gemischtes Doppel : der 1. Preis wurde 

geteilt zwischen: Frau Harmsen / 
Herr G. Ottmüller, Herr und 
Frau Voges, 

Senioren-Einzel: Herr Hans Einwächter, 
Junioren-Einzel: Kristian Krüger, 
Juniorinnen-Einzel: Helga-MariaNage!. 

Zum Abschluß der Saison vereini­
gen sich die Mitglieder des TCS zu 
einem Festball am 30. Oktober im 
"Hotel Schadelldorff" in Ahrensbmg. 

Tüchtige erfahrene 

114~~ille 
fü r kinderlosen Haushalt bei hohem 
Gehalt gesucht. 
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Johns, Großhansdorf 
Ostpreußenweg 39, b.Wasserwerk 

.. 

Standesamt 
Geburten: 

Ingrid Batzel, Papenwisch 
Christel Scbumacher, Beirnoorweg 223 
Klaus,U lrich Wagner, Groten Diek 48 
Angelika Warnholz, Eilbergweg 15 
Pelra Diekmann , Kolenbargen 13 
Rüdiger Sch wardt, Kolenbargen 76 

Heiraten : 
Klaus, Delle! Axmann, Waldreiter­
weg38, und Christa Ditlmar, Haffkrug 
Heinz Kühl , Pinnberg 23, und Mar, 
grit Hingst, Hamburg 
Gerhard Tunn, Bünningstedt, und 
Margarethe Kefmereit , Kolenbargen57 
Günther Fürböter, Linau, Kr. Hzgt. 
Lauenburg, und Eva Hauff, Korten­
kamp 
Rudölf Koßmehl, Beimoorweg 5, und 
Martha Nagel, Wöhrendamm 35 

Sterbefälle : 
Catharina Böttger, geb . Geertz, B. d. 
r. Bergen 47, 86 J. 
Friedrich Griep, Hoisdorfer Land, 
straße 103, 71 J. 
Willi Timmermann, Hoisdorfer Land, 
straße 30, 75 J. 
Waldemar Baltbaser, Hoisdorfer Land, 
straße 127, 60 J. 
Wilhelmine Höhne, geb.Tlmmermann 
Eilbergweg 16, 51 J. 

BRlllEN-MRURIR 
~

c . -c DIPlOMOPTIKIR 
. . . .... I Ah""bulg 

• _0 ~~ ."buglneIDII!! 9 

RuUfl2 
lieferant aller Krankenkassen 

Die freiwillige Feuerwehr Grofihansdorf 
feiert am 6. "'ovember, ab 20 Uhr, ihr 

;8. Itil~~~" 
verbunden mit Preluchieljen und 
Tombola in der Gaststätte C. Dunker, 
Mühlendamm. Beachten Sie wegen 
der Schießtage unsere Plakate. 
Hierzulädt freundlich,t ein der FestauuchuB 



Betten -~JpeJAt die Betten bat! 
Gasküblscbränke u. Warmwassergeräte 
Gasgeräte 
San. Anjagen 

auf Teilzahlung 

W. MUCKEL 
Schmalenbeck . Ruf 22 4 L 

Bauklempnerei 
Bedachung 

• Besuchen Sie bitte meinen Au s s tell u n 11: R r a u m ! • 

Darf ich Ihnen einen guten Rat geben? 

Beginnen Sie rechtzeitig mit Ihren UeiIut4J,t~ei"k4üle't! 
Sie finden bei mir eine große Auswahl an praktischen Geschenken 

für die Dame, für den Herrn, für das Kind! 
Clara Lahrsen, Textilwaren, Sieker Landstr. 230 

7nJ,utee~ · Für 

alle ... LuJu,. .... ~ 

~~- .üItd ... Wtla~ 
WüuJ;wr,u;en ..- lbett.4iiel,efo 

__ 'ftaeü .. be qiUaa l/lOf'/a. 
PAUL REUTER. Schmalenbeck 
Sieker Landstrafie 203 . Ruf 21 07 I alles bei Carl Krohn, Klekut 

Vom 1 November L954 ab habe ich meinen Verkauf.kiosk mit Fahrradstand 
am Bahnhof Schmalenbl!ck an Herrn Waller Mallhias. Sieker Land, 
straße 171, verpachtet. 
Ich danke allen meinen Kunden für das bewiesene Vertrauen und bitte, es 
auf meinen Nachfolger zu übertragen. Reinhold , Rieck 
Ende Oktober 1954 

Den Bewohnern von Schmalenbeck, Großhansdorf und Umgegend teile ich 
höflichst mit, daß ich die Drogerien sm Bahnhof Schmalenbeck und Kiekut 
von Herrn E. Sumowski übernommen habe. 

Langjährige Facherfahrung sichert Ihnen zu verlässige Bedienung. Ich bitte 
um Ihren geschätzten Zuspruch. Wolfgang Reder 
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BERG ·& DIDKOWSKY 
HOLZHANDLUNG 

Schmalenbeck - Trittau - Schwarzenbek - Segeberg 
Tel.: Ahrensburg 2343 

Kachelöfen, Heißluft öfen; Allesbrenner 
Kohlenherde, Ofenrohre, Knie u. Zubehörteile 

bei H. K I EHR, Hoisdoder Landstraße 58 Ruf 2024 

hat den besten lebensmut! 
Gu.t ruht es sich in Betten 

von 

Ahrensburg, Hagener Allee 14, Tel. 2028 

o P E L 
~/v 

REKORD 
auf allen Straßen 
100000fach bewährt 

Zu einer unverbindlichen Probefahrt gern bereit: 

Fr. Möller jr., Grofihansdorf 

Winter- Lodenioppen warm gefüttert 0 ,\1 49,-
W• t L d· rein Wolle, beste Qualität 69 In er- 0 e nl 0 P P e n Taschen mit Leder eingefaßt ,-

leder-Mäntel in grün u. blau, in besten Qualitäten ab 178,-
Leder-Jacken braun, Zwei,Reiher, mit Muff taschen 128-

Velveton.Futter ab , 

Das Fachgeschäft .. ~., ~ f Ahrensburg 

für Herren-.Knaben· u.Berufskleidung +'" (&(5-.;0' Manhagener Allee 6 • Ruf 2982 
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Hans Herrn. Glöe 
Ruf 31 54 Elektromeister Nach Geschäft .. chluß 22 98 

Schmalenbeck, Sieker Landstraße 180 

~ Anfang November Verlegung nach Sieker landstrafie neben der Hochbahnbrücke 

feine Fleisch- und 
Wurstwaren 

GROSSHANSDORF 

Wöhrendamm 35 . Fernruf :436 

SCHIIIALENBECK 

Ahrensfelder Weg 5 

gegenüber dem Walddörferbahnhof 

Kaninck bietet an: 

10 Kaffee-Sahne 3 Dosen 0,88 
Cal Bienenhonig (garant.rein) 1 35 • 500 g , 

Heringsfilet in Tomaten 0,95 
Samm.e.lu.Sie~/~ 

Es' lohnt sich 11 

Heinrich Kaninck 
Schmalenbeck, Am Bahnhof · Tel. Ahrensbg. 2008 

Lieferung frei Haus! 

CDauerweILef/L..--, C)YolLtönung, rcön·ung! 
Frisieren modern ilt Schnitt und Form gut und preiswert ausgeführt bei 

Damen- u. Herrenfriseur Hans lanzen, Siek, a.d. An/oba/In· RILf: Siek 140 

Ob Brot, ob Brötchen oder Torte, 
leckere Kuchen jeder Sorte, 
kauft' s, bestellt es, 

nehmt' s gleich mit -

alles frisch bei Bäcker Schmidt 

1nMUl-9-t - f,itktf"Uu 
~~ 

~-Sf'iUin--S~ 
Privat und sämtliche Krankenkassen 

/ta.ttt,~ 4fJ«'~ ,slaall.geprüft 

Schmalenbeck, Ihlendieksweg 6 

Gefüllte 
Mocca-Schokolade 

1 10 
200g DM , 

Kaffee-Rösterei H. Langza u n er 
Ahrensburg, Hanhagener Allee 9, Ruf 31 24 

'Ru~ 
in großer Auswahl. 

Spirituosen. Fachgeschäft 

G. Peernöller 
Sieker landsir., Ecke Gralen Diek . Ruf 2076 
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• Lit4tbr.üt!e .. ~4p&ilber. .. ~otok()"ie't • 
Stern-Drogerie -P4Üt J)ibet-iJ" Großhansdorf a. Bahnhof, Ruf 24 63 

öfen u. Herde ~~~! Damit die 
in jeder Ausführung 

- auch auf Teilzahlung -

KohlenschüUer und alle Winterartikel 
Eisenhaus Schmalenbeck 

Kolenbargen 34 

Weihnachtsanzeigen rechtzeitig er, 

scheinen, gelten folgende Termine: 

für das Novemberheft : der 9. Nov. 

für das Dezemberheft : der 1. Dez. 

Schonend u. blütenweiJi wäscht für Sie in wenigen Stunden 

die Automaten-Wäscherei Walter Reinhard 
Ruf 2937 Grofihansdorl . Sdlaapkamp 

Eindeckung Ihrer GrabsteUe 
führt wie immer geschmackvoll aus 

Kränze HERBERT LI1TGE Sträuße 
Herzen 

Kissen 
Gartenmeister 

Schmalenbeck, am Bahnhof • Ruf 27 73 
in allen 

Preislagen 

I I Jntr ,_G~ra_b_m __ a_lk_u_n __ st ___ paU __ l_N_i_q_u_e~t Bildhauerei und Steinmetzbetrieb 
Vertretung: AN NE M A R I E ROH D E, Schmalenbeck 

Bei den Rauben Bergen 48 • Ruf: Ahreollburg 28 55 

t 
ERD-UND FEUERBESTATTUNGEN 
AHRENSBURGER BESTATTUNGS-INSTITUT 

GRESSMANN & TIMMERMANN 
GROSSHANSDORF I Hoisdorfer Landstr. 30 I Ruf 2058 

Eigener Oberführungswagen I Alle mit dem Trauerfall verbundenen Wege werden 
k os t e n 1 os ~rledigt I Auf Wunsch sofortiger Haus b e s ueh 

Sc h ri ft I ei tu n g : Nicolaus Henningsen . Schmalenbeck, Dörpstede 12, Ruf Ahrensburg 2187 . Verlag des 
Heimatvereins Großhansdorl. Schmalenbeck E. V., SchmaleJ;l beck. D ru c k : Er. A. Schmidt Ww., 
Hamburg.Altona. Eimsbülteler Str. 67/ Zuschriften an: Heim.tverein Groß hans dorf und Scbmalenbeck. E. V . 
frscbeint im letzten Drittel j.d .. Monats. Ausgabe an Mitglieder des Verein. kostenlos . Bestellgeld für den 

Botendienst jede Nummer 5 Dpf. 
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